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Zcntndorqun der Vereinigten Sozuldemokrattfcben parte » Deutfcblands

Loucheurs Reparationsplan .
( sn�Sbl�SrnSSs Äm Mmist - rium Srantiag zurückgetreten .
Versuch zur Herbeiführung einer I 5kockholm , 6, April . ( EIS . ) Das K ab i n e k t

■Rnnoinn « h« - « « rnnrnfinnafr « « lBranking Hai seine D e m i s s i o n eingereicht , führt
aber auf Ersuchen des Kronprinzregenfen vorläufig die Ge -

Reparationsfrage

weiter große Beachtung geschenkt . Es wird heute bestätigt , daß
Loucheur nicht nur Unterredungen mit Lloyd George und Bonar
Law gehabt hat , sondern auch mit führenden Bankiers und In -

duftriellen . Der frühere französisch ! ! Minister ist auch mit dem briti -

fch : n Echatzkanzler und dem Präsidenten des Handelsamtcs zu -
sammengekommen . Die Berliner Berichterstatter der wichtigsten
Londoner Blätter wie „ Times * und „ Daily Telegraph * heben jedoch
in Telegrammen hervor , daß der in der gestrigen Berliner Abend -

presse veröffentlichte , Loucheur zugeschriebene Plan in Deutschland
ungünstig aufgenommen worden ist und in den meisten Fällen rund -

weg verworfen wird . Zum Beweis dafür werden ablehnende Stim -
men rechtsstehender sowie liberaler Berliner Blätter angeführt .

Der diplomatische Berichterstatter der „ Westminster Gazette *,
der den Besuch Loucheurs auf eine mögliche „

Reuorienticruvg der französischen Politik

und auf den Wunsch Frankreichs zurückführt , von neuem mit Eng -
land bei der Regelung des Ruhrproblems zusammenzuwirken , be -

tont , daß die d e u ts ch e Regierung , die den Argwohn habe , daß
der Plan Loucheurs nichts als eine Falle fei , um das Rheinland
unter französischer Kontrolle zu behalten , von einer Reutralisierung
und InterNationalisierung des Rhcinlandes oder einer Ueberwachung
durch den Völkerbund , der als unter französischem Einfluß stehend
angesehen werde , nichts wissen wolle . Sie sei jedoch bereit ,
Garantien dafür zu geben , daß weder die Eisenbahnen noch die

schäfke weiter . Der üLnig , der gegenwärtig in Nizza weilt ,
ist von dem Rücktritt des Kabinetts telegraphisch verständigt
worden .

man , daß Bonar Law in verschiedenen Punkten mit Loucheur nicht
übereinstimme . Insbesondere nicht über die Schaffung einer rhei -
nischen Republik .

Amerikanische Ablehnung . -

London . 6. April . ( MTB . ) Wie der diplomatische Bericht -
erstatter des „ Daily Telegraph " heu : e hervorhebt , findet der Gedanke
der Uebertragung der all . ierten Schulden an die

Vereinigten Staaten von den Schultern Frankreichs und
anderer Länder auf die Schaltern Deutschlands in amerikanischen
Kreisen nichtden gering st en Anklang .

Ter belgische Standpunkt .
Paris , 6. April . lEE . ) Der . . Matin * behauptet , daß die

Pläne , die in Belgien entwickelt wurden , sich vielfach dem Gedanken
der ' französischen Sachverständigen näherten . ' Die Belgier seien
immer der Anschauung gewesen , daß man es nicht Deutschland
überlasten solle , ein Reparaticnsprogramm vorzulegen , sondern daß
Frankreich und Belgien jeden Augenblick in der Lage sein sollten ,
ihre Gedanken in der Rcparationsfrage auszusprechen . Der Plan

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __
der französischen Sachverständigen sci allerdings vom Ministerrat

Fabriken für militärische Zwecke gebraucht werden , vorausgesetzt , daß � erlogen worden . Aber man wisse bereits , daß Frankreich

Frankreich ähnliche Garantien auf seiner Seite der Grenz « gebe . Da

Frankreich nichts Derartiges tun wolle , scheine der Loucheursche Plan
die Frage nicht vorwärts zu bringen . Lloyd George sei jedoch

unzweifelhaft „ von der Idee gebissen *, daß eine Art von Entmili -

tarisierung im Rheinland und im Ruhrgebiet durchgeführt werden

könne , die der französischen Forderung nach Sicherheit Genüge tun

könne , und man werde wohl darüber mehr in naher Zukunft hören ,
wenn Lloyd George die Möglichkeit habe , eine neue Rede über die

Ruhrfrage im Unterhaus zu halten .
In einer Unterredung mit dem Finanzkorrespondenten des

„ Daily Telegraph * in Paris hat L o ch e u r vor kurzem seinen Plan

für die

Bezahlung der deutschen Schuld

dargelegt . Loucheur erklärt «, seiner Ansicht nach würde dieser Plan
die Liquidierung der deutschen Schuld erleichtern , den deutschen Fi -

nanzen Stabilität geben und den Handel ermutigen . Zu allererst

müste Deutschland den moralischen Mut haben , eine drastische

Finanzoperation durchzuführen , die in der A b sch a f f u n g der

augenblicklichen Währung bestehe , indem IVO Mark auf
den nominellen Wert von beispielsweise em oder zwei Centimes

herabgesetzt würden , und dam « müste

ein neues und gesundes Geldsystcm

das alte ergänzen und die neue Währung in Goldparität festgesetzt
werden . Mit gesundem Gelde könne man beginnen

zu verhandeln . Es werde für das Deutsche Reich notwendig

sein , ein « Politik gesunder Finanzen anzunehmen . Sodann müste
die Einfuhr auf das unbedingt Notwendige beschränkt werden ,
damit die kommerziell « Wag « zugunsten der Ausfuhr ausschlage und

so die finanzielle Lage stärke . Eine Reihe von Anleihen könn «

ausgegeben werden , die durch Eisenbahnen , Kanäle , Zölle und an -

dere Methoden geeigneter Deckung garantiert würden . Eine Kam -

Mission oder Körperschaft Sachverständiger würde von den Alliierten

ernannt werden , um die Durchführung des Planes finanzieller und

wirtschaftlicher Reformen zu überwachen . Die alliierte Finanz -

bcratung des Reiches würde Deutschland helfen , sich finanziell wieder -

herzustellen und seine Schulden zu bezahlen , ohne dadurch ruiniert

zu werden . Deutschland könne , wenn die Vorschläge Loucheurs an -

genommen würden , etwa ISl ) Millionen Pfund jährlich
zahlen , ohne ruiniert oder übermäßig belastet zu werden . Zum
Schluß bejtand Loucheur nochmals auf der unbedingten Notwendig -
keit , die augenblickliche Währung abzuschaffen , bevor man irgend -
eine der von ihm vorgeschlagenen Operationen vornehme . Zuerst
müste gesundes Geld da fein . Dann würde die Grundlage vorhanden

fein , auf der man bauen könne .

Englische Widerstände .

Paris , (5. April . ( CEC. ) Der Londoner Korrespondent des

„ Echo de Paris " meldet , daß die Pläne Loucheurs in der Re -

parationsfragc in den Mitteilungen des „ Daily Telegraph " nicht
vollkommen genau wiedergegeben worden feien . In gut in -

formierten englischen Kreisen erkläre man , daß Bonar Law der

Schaffung eines rheinischen Staate », der v�n Preußen losgelöst sei ,

nicht „ vollkommen begeistert * gegenüberstehe . Die Amerikaner

würden nicht zulasten , daß die Schulden der Alliierten von Deutsch -
land übernommen würden . In deutschen Kreisen von London werde

der Reparationsplan des „ Daily Telegraph " abgelehnt . Loucheur
erklärte sich von feinem Aufenthalt sehr befriedigt . Man nehme in

London vielfach an , daß Loucheur

der Erbe Poinear�s

sein werde , der die Entente durch eine gemeinsam « Politik gegen -
über Deutschland wiederherstellen würde . Dem Londoner Vertreter

der Havas - Agentur erklärte Loucheur , daß die Mitteilungen des
„ Daily Telegraph " seinem Standpunkt nicht vollkommen entsprächen . !
Ja englischen Kreisen , erklärt der Havas - Korrespondent , behaupte !

' einer Verminderung der deutschen Schuldsumme
zustimme . Die Summe von LÜ Milliarden Goldmark sei oft genannt
worden . Diese Summe würde von Frankreich nicht abgelehnt wer -
den unter der Bedingung , daß es selbst nicht weniger als 26 Milliar -
den erhalten würde . Die Ausgabe internationaler An¬

leihen werde von der französischen Regierung zugelasten . Die

Räumung der besetzten Rheinlande könnte erfolgen ,
wenn Frankreich alle notwendigen Garantien erhielte , d. h. wenn
ein vollkommen entmilitarisierter rheinischer Staat geschaffen würde ,
der auch einen Teil des Ruhrgebiets umfassen müßte . Eine inter -
nationale Polizei müßte geschaffen werden . Die Brückenköpfe
müßten im Besitz der französischen Truppen während der im Ver -

sailler Vertrag vorgesehenen Frist verbleiben . Der Standpunkt
Loucheurs stehe also nicht vollständig im Widerspruch mit dem
der Regierung Poincore . Aber es wäre bester gewesen , wenn

Loucheur es der gegenwärtigen Regierung überlasten haben würde ,

il > dem ihr geeignet erscheinenden Augenblick mit Reparationsplänen

hervorzutreten .

Internationale Sozialistenkonferenz .
B r e g e n z. V. April . ( Eigener Drahlberichi . ) Das Zehner -

k o m i i e e setzte gestern seine Beratungen fort , an denen auch die

inzwischen eingetroffenen Genossen Crisplen und Dallhead teil -

nahmen . Die Konferenz beendete die verakung der Gefchäslsordnung
zum Hamburger Weltkongreß und beschloß sodann die Statuten der

sozialistischen Arbclterinternationale , die dem Hamburger Kongreß

vorgelegt werden sollen .
Am Rachmittag trat das Reunerkomitee zusammen , das

von der . Amsterdamer Gewerkschaftsinternationole , der Londoner
Znternolionale und der wiener Arbeitsgemeinschaft zur Unter -

suchung der ökonomischen Wirkungen der Friedens -
vertrüge eingesetzt worden war . Es waren anwesend : für Amster¬
dam : Thomas . Zouhaux und Fimmen ; für London : De Broucköre .

Shaw und Wels : für Wien : Wallhead . Bracke ( an Slclle Blums )
und Adler ( an Stelle Otto Bauers ) . Thomas führte den Vorsitz . Es

lag ein umfangreicher Bericht über die Lage der deutschen

Arbeiterschaft vor . Shaw berichtete über Verhandlungen

zwischen den Porlamentsstaktioncn Frankreichs , Belgiens , Englands
und Ztaliens mit der deutschen Sozialdemokratie sowie über die darauf

folgenden Besprechungen . De Brouckere und Wels ergänzten den

außerordentlich wertvollen Bericht der Sewerkfchaftsintcrnationale ,
der eine Darstellung des gesamten Rlalcriols über die schwierigen

wirtschaftlichen Verhältnisse der deutschen Arbcilcrklasse enthält . Das

Komitee beschloß , dieses Rlaterial durch Veröffentlichung de » Be¬

richtes den breitesten Kreisen zugänglich zu machen .

Unsicherheit an öer öörse .
Die Berliner Börse sah sich bei Eröffnung des Geschäfts über -

rafchenderweis « einem größeren Angebot von Effekten gegen -
über , so daß die Tendenz auf den meisten Märkten zunächst ziemlich
schwach war . Die Geldmarktlage hat infolge der großen Devifen -
käufe der Industrie und des Einfuhrhandcls wesentlich an Flüssig -
keit eingebüßt . Die Bericht « über die Reise Loucheurs nach
London , sowie die Erörterungen über Verhandlungen usw . veran -

laßten die Bcrufsfpekulation zu weiteren Realisationen . Auch die

ungünstigen Berichte über den Beschäftigungsgrad der Industrie und
die zunehmende Arbeitslosigkeit wurden viel beachtet . Es kommt

dazu , daß diejenigen Publikumstreise , die seit der letzten großen
Hausse aus teuer erworbenen Effekten festsaßen , bei den jetzt er -

reichten Kursen beginnen , ihren Besitz einzuschränken . Das A n -

gebot war deshalb auch gerode an den Märkten am größten , die

an den letzten Börsentagen die kräftigsten Kurssteigerungen
aufwiesen . Im weiteren Verlaufe kam die rückläufige Bewegung
der Kurie auf den meisten Märkten zum Stehen . Verschiedentlich

schritt die Spekulation sogar wieder zu Rückkäufen ,

Gemeinöewahlen in Preußen .
Von A. Haas , M. d. L.

Seit Monaten schreien die Deutschnationalen und die
Kommunisten nach Neuwahlen zu den Gemcindeoertretungeri .
Trotzdem es erst in diesem Frühjahr vier Jahre werden , daß
die heutigen Gemeindevertretungen gewählt wurden — im
rheinischen besetzten Gebiet sogar erst im November d. I . —
bat sich unsere Partei niemals gegen Neuwahlen gesträubt .
Genosse Severing , als Minister des Innern , hat schon bei den
Ctatsberawngen im Frühjahr 1922 erklärt , ohne Rücksicht auf
die Fertigstellung der Städte - und Landgemeindeordnung
sollen die Wahlen im April 1923 vorgenommen werden . Als
dann Anfang Dezember 1922 das Preußische Staatsministe -
rium die Entwürfe der Städte - und Landgemeindeordnung dem
Landtage vorlegte , merkten unsere Genossen recht bald , daß es
den Deutschnationalen und den Kommunisten gar nicht darauf
ankam , möglichst bald die Entwürfe zu beraten und zu ver -
abschieden , sondern nurNeuwahlen zu bekommen . Beide
glauben , ein späteres Parlament würde für die Gestaltung
der Gemeindeverfassungsgesetze in ihrem Sinne günstiger sein .
Den Deutschnationalen sekundierten die Volksparteiler , zum
Teil auch die Demokraten , wenn auch aus etwas anderen
Gründen .

Unsere Genossen drängten auf Fertig st ellung
derneuenGesetze . um dann auf Grund dieser die Wah -
len vorzunehmen . Außerdem führten sie aus , daß die Ver -

hältniffe im Westen Deutschlands Neuwahlen nicht
ermöglichten . Das Zentrum vertrat den gleichen Standpunkt .
Nachdem Mitte Februar die Fraktionen zu der Angelegenheit
Stellung genommen hatten , waren alle Parteien , mit Aus -

nähme der Kommunisten , der Meinung , daß Neuwahlen vor¬
dem Herbst 1923 nicht möglich seien . Um aber nach außen
zu zeigen , daß man auch gewillt sei, dann die Neuwahlen vor -
zunehmen , einigte man sich , sofort in die Beratung eines Not -

ge fetz es zur vorläufigen Regelung der Gemeindewahlen
einzutreten . In mehreren Sitzungen eines Unterausschusses
wurde ein solches Notgesetz entworfen und nach eingehend ? "
Beratung verabschiedet .

Im Z 1 des Gesetzes heißt es : „ Die Gemeindevertretungen
der Städte und Landgemeinden sind bis zum 3 0. No -
v e m b e r 1923 neu zu wählen . " Nach der Aussprache im

Ausschuß ist damit zu rechnen , daß die Neuwahlen am Sonn -

tag , den 25 . November , stattfinden . Wählen können alle reichs -
deutschen Männer und Frauen , die am Wahltage mindestens
6 M o n a t e im Gemeindegebiet wohnen . Gewählt werden
kann jeder Wahlberechtigte , der das 23 . Lebensjahr
vollendet hat . Die halbjährige Wohnsitzdauer haben alle

bürgerlichen Parteien gegen unsere Genossen beschlossen . Die

Deutschnotionaien wollten für die Wählbarkeit sogar eine Frist
von 12 Monaten .

Da kein Mensch weiß , wie lange der Kampf am Rhein
und an der Ruhr noch dauert , so ist im � 2 die Bestimmung
aufgenommen worden , daß die durch die feindlichen Maß -

nahmen aus dem besetzten Gebiete Verdrängten in

ihrercheimat sowie in d e m Orte , wo sie sich a m W a h l -

tage aufholten , wahlberechtigt und wählbar

sind . Als Legitimation erhalten sie einen Wahlschein . Unter

Verdrängten sind nicht allein die Ausgewiesenen zu vergehen ,
sondern auch Arbeiter , die infolge der feindlichen Maß -
nahmen arbeitslos werden und nach einer anderen

Stadt des besetzten oder unbesetzten Gebietes ihren Wohn -

sitz verlegen .

Ebenso brauchen Gemeindeoertreter , Abgeordnete der

Bürgermeisterei - und Amtsversammlungen und unbesoldete

Beigeordnete , wenn sie nach dem Verhältniswahlsystem gewählt
sind und durch feindliche Maßnahmen ihr Amt nicht
ausüben können , ihr Amt nicht niederzulegen , sondern an ihre
Stelle tritt für die Zelt der Verhinderung der Er¬

satzmann .
Ueber die Anzahl der Stadtverordneten bestimmt dc "

Z 1 wie folgt :
Die Zahl der Stadtverordneten muß mindestens 11 be -

tragen . Die Grundzahl kann durcki Ortssatzung erhöht werden :

bis zu 1(5 000 Einwohner für jede angefangenen 1000

weiterenbei mehr als 18 000 bis 30 000

. „ . 30000 . 60000 , .

. . . 60 000 . 300 000 . .
'

. \ . 300 000

um je einen Stadlverordneten , ober nicht über 100

Nach diesem Paragraphen ergibt sich für die einzelnen
Städte folgende Anzahl der Stadtverordneten :

2 000
3 000

10 000
IS 000

hinaus .

Bei einer Einwohnerzahl von
1 000 . . 12 Stadlverordnete
2 000 . . 13
SOOO . . 16

10 000 . . 21
15 000 . . 26
25 000 . . 31
30 000 . . 84
40 000 . . 38 ,
50 000 . . 41

Bei einer Einwohnerzahl von
60 000

100 000
200 000
300 000
400 000
500 000
600 000
700 000
780 001

44
. 48
. 58
. 68
. 75
. 82

. 88

. 95
100

iiadlverordnete

Nach den bisherigen Bestimmungen war die Höchst - ahl
der Stadtverordneten 144 . Im Interesse der Arbeit und der

Ersparnisse war eine Verminderung dringend erwünscht . Da

das Gesetz auf die S t a d t g c m e i n d e Berlin keine

Anwendung findet , bleibt es hier bei dem bisherigen

Zustand . _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _. . . . . .



lieber das Nachrücken der E r s a tz m ä r. r. c t bringt das

Gesetz eine wesentliche Neuerung . Im Z S heißt es :

. Die Reihenfolge , in der die Verocrber zu berufen sind ,
kann durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten Unter -

Zeichner des Wahlvorschlages geändert werden . Die

Aenderung muß dem Gemeind - oorstand bis zum Ablauf von zwei

Wochen nach Erledigung der Stelle mitgeteilt werden . Dasselbe

gilt , wenn die Wahl eines einzelnen Gemeindevertreters für ungültig
erklärt ist ' .

Diese Vestimmung macht dem heutigen Zustande , indem

es vorkam , daß ein Ersatzmann nachrückte , der nicht mehr der

Partei angehörte , von der er gewählt worden war , ein Ende .
Sollte eine Partei für jeden Gewählten einen bestimmten
Ersatzmann wünschen , so kann sie einen derartigen Vorschlag
durch die Unterzeichner des Wahlvorschlages direkt nach der

Wahl dem Gemcindevorstand mitteilen . Trotzdem die P a r -

t e i e n in der Praxis die Entscheidungen fällen werden , ist
eine sorgfältige Auswahl der Unterzeichner
des Wahlvorfchlages doch am Platze .

Die 5§ 9 und 10 bestimmen , daß gleichzeitig mit der Wahl -
zeit der Gemeindevertretungen auch die Wahlzeiten der un -
besoldeten Magistratsmitglieder ( Beigeordneten ) , Gemeinde -

( Kirchspiels - , Dorf - und Bauernschafts - ) Vorsteher , sowie der

unbesoldeten Schöffen endet . Ebenso müssen im Rheinland
die Bürgermeistersiversammlungen und in Westfalen die

Amtsversammlungen neu gewählt werden . Zum ersten
Male werden die Vertreter zu den Bürgermeisterei - und

Amtsversammlungen direkt und nach dem Verhältniswahl -
fystem gewählt . Diejenigen Gemeinden , die nur einen Ver -
treter zu wählen haben , sind zu Wahlbezirken so zu vereinigen ,
da seder Wahlbezirk mindestens zwei Vertreter zu wählen hat .
Die bisherige Anzahl sowie die Vertretung der Gemeindevor -

steher in der Bürgermeisterei - oder Amtsoersammlung bleibt

besteben .
Die Rechtsparteien und die Kommunisten wollten fest -

legen , daß die jetzigen Gemeindevertretungen überhaupt keine
Stellen mehr besetzen könnten . Alles sollte den neuen Ee -

meindevertretungen überlassen bleiben . Unsere Partei ver -

langte als einzigste vollständige Freiheit bei der Besetzung der
Stellen . Beschlossen wurde , daß die Wahlzeit derbesolde -
ten Bürgermeister , Magistratsmitglieder
( Beigeordneten ) , Gemeindevorsteher und Schöffen , die
nach Inkrafttreten des Gesetzes ihr Ende erreichen würde , erst
sechs Wochen nach den Neuwahlen abläuft . Werden neue
Stellen dieser Art geschaffen oder stirbt der jetzige Inhaber ,
so können die Stellen nur mit Zweidrittelmehrheit besetzt
werden .

Die Bestellung eines Landbürgsrmeisters in der Rhein -
Provinz und die eines Amtmannes in Westfalen kann ln der
Zukunft auch nur dann erfolgen , wenn zwei Drittel der Ge -
meinds - , Bürgermeisterei - oder Amtsvertrewngen sich dafür
aussprechen . Eine Bestellung oder Wahl auf Lebens -
zeit gibt es nicht mehr , sondern nur noch auf zwölf
Jahre . Ebenfalls ist die ö f f e n t l i ch e W a h l dieser Per -
sonen in der Provinz Schleswig - fzolsteins beseitigt .

Das Notgesetz bringt gegenüber dem jetzigen Zustand
manche vorteilhafte Aenderung . Es gilt nunmehr , die Aende -
rungen auch in die neue Städte - und Landgemeindeordnung
hineinzuarbeiten und vor allen Dingen , diese Gesetze fertig
zu machen . Vier Jahre nach der Revolution ist es endlich
�eit , daß die neuen Berfassungsgesetze ( Landgemeinde - ,
Städte - , Kreis - und Prooinzialordnung ) sowie ein großes
Verwaltungsgcsetz , das eine Neuregelung der Kompetenzen
und Einfügung der Selbstverwaltung in die staatsiche Organi -
faticm bringt , geschaffen werden .

Das kommuniftisthe durcheinanüer .
Die . Rote Fahne " ' , das Zentralorgan der Kommunisti -

sehen Partei , muß sich wegen ihrer Haltung zum Essener Blut -
bad von der Zentrale der Partei öffentlich wie ein Schulbube
abkanzeln lassen . In ihrer heutigen Morgenausgabe veröffent -
licht sie eine Erklärung des . Politischen Bureaus der Zentrale
der KPD . " , in der es unter anderem heißt :

Sinfonie öer Arbeit .
Don Erich Grisor .

In den dumpfen Takt niederfallender Hämmer hinein fällt das
. iattern der Nietmaschinen . Mit gewaltiger Lost poltert ein riesiger

Kran durch die Halle . Ein Surren . Die Lost sinkt herab . Sanft
auf die Erde . Kettengeklirr . Aus prasselndem Feuer ein Zischen .
unterstrichen vom Baß der brummenden Presse . Bohrmaschinen
jubeln und dos Knarren schwerfälliger Sägen vereint sich mit den
schwellenden Tönen zu gewaltiger Sinfonie , die in stolzen Fugen
den Weg sucht zu Ohren schaffender Menschen . Deren Stimme er »
stirbt in den brausenden , klagenden , jubelnden , singenden Tönen de «
vielstimmigen Instruments : Fabrik , da » . regiert wird von erhaben »
stem Meister : Arbeit !

Nun verebben die Töne . Ertrinken im Schweigen . Irgendwo
fiel ein Riemen von seiner Welle . Klatschend , wie wenn ein Noten -
Watt umschlägt . Menschen richten sich auf . Blüte zum Himmel , der
vielfach gekreuzigt fällt durch die Fenster , und trinken sein Licht .
Begierig .

Stimmen des Staunens oerschluckt das Niesengebäude oder wirft
sie nachäffend zurück . Minutenlang . Stille .

Ein Motor springt an mit seltsomem Heulen . Hundert Augen
" erlieren den Glanz , der sie füllte , und saugen sich fest an Moschinen .

Bon draußen fährt wieder der Kran in die Halle mit riesiger Last .
Die Erde tönt , den Raum füllt Brausen . Eine Taktpause nur

unterbrach das gewaltsame Tönrn der Sinfonie .
Boll fingen wieder ihre Akkorde .

• Brenden eines Thealerabonnentcn " . Auf die von einem Leser
clhobenen Beschwerden , die wir vor kurzem unter diesem Titel ver -
öffenllichten , sendet uns die Direktion der Großen Volts -
o p e r eine Erwiderung , die sich im wesentlichen auf folgende Punkte
bezieht :

Bei Abholung der Abonnementrplätze für die Zeit Ianuar - April
wurde von den Abonnenten des 3. Ranze , eine Dorauszahlung von
äSv M. gefordert , was einem Vorftcllungsbeitrag von 130 M. ent -
sprach . Die Mitglieder der Voltsbühne mußten für den Monat De -
zcmber einen Vorstellungsbeitrag von über 400 M. zahlen . Es ist
nicht richtig , daß die Abonnementssätze bei der Voltsoper höher sind
als die des gleichnamigen Ranges der anderen beiden Opernhäuser .
Wir erhoben folgende Äbonnementsbeträge ( 3. Rang ) : Januar 400 M. ,

Februar 600 M. , März 900 M. Im Deutschen Opernhaus kostete der
Z. Rang im Abonnement : Januar S30 M. , Februar 650 M. , März
1200 M. In der Staatsoper der 3. Rang : Januar 635 M. , Februar
lOSS M. , März 1500 M. — In keinem unserer Prospekte ist ausge -
führt , daß das rechtzeitige Erheben der Abonnementsgelder un » ge -
staltet hat , günstige und preiswerte Materialeinkäufe usw . zu machen .
In einem Rundschreiben vom November 1922 haben wir lediglich
unseren Aktionären mitgeteilt , daß wir uns mll Vorräten in Kostüm -
stoffen , Dekorationen ufw . eingedeckt haben , um der Geldentwertung

. „ Statt diese schamlose Provokation der Franzosen ganz eindeutig
I als Provokation der französischen Besatzungsbehörden zu bezeichnen
' und die gesamte deutsche Arbeiterschaft zum einmütigen Pro -
! t e st und — wenn möglich — gemeinsamenAbmehrkamps
'

gegen den französischen Ucberfall aufzurufen , untersucht die „ Rote

Fahne " lediglich die Echuldfrage . Es ist richtig , daß die deutschen
Fascistcn Zusammenstöße mit den französischen Imperialisten zu

1
provozieren versuchen . Die Partei kämpft gegen die deutschen
Fascisten mit aller Kraft . Unsere Genossen in Essen haben bei der

Krupp - Besetzung die fascistischen Provokationen niedergekämpft :
das bedeutet ober nicht , daß sich die Kommunisten
gegenüber den Provokationen der Politik Poin -
rares passiv oerhalten müssen . Unsere Genossen im

Ruhrgebiet haben recht getack , daß sie die Initiative ergriffen haben
für die Prcklamierung eines 24 - stündizen Proteststreiks gegen diese
Provokation des raubgierigen französischen Imperialismus . Der

Kampf gegen Poincare an der Ruhr muß mit aller Schärfe ge -
führt werden . Der Kampf gegen E u n o wird nicht zuletzt deshalb
von uns mit aller Schärfe propagiert , weil die bourgeoise Euno -

Regierung unfähig ist zum entschiedenen und entscheidenden Abwehr -
kämpf gegen den französischen Imperialismus " .

Es ist bemerkenswert , daß diese vom 3. April datierte Er¬

klärung der Zentrale erst d r e i T a g e s p ä t e r in der „ Roten

Fahne " zur Veröffentlichung gelangte . In dieser Zeit füllte
das saubere Blatt , statt sich durch die ihm von der Zentrale ver -

abfolgte Ohrfeige zur Vernunft bringen zu lassen , seine Spalten
mit wüsten Beschimpfungen und Verleumdungen der Sozial -
demokratie . Auch jetzt sucht die » Rote Fahne " ihren Arbeiter -
oerrat durch eine Schimpfkanonade gegen uns vergessen zu
machen . Dieses Bemühen wird um so weniger Erfolg haben ,
als durch die Erklärung der Zentrale erwiesen ist , daß die
„ Rote Fahne " nicht einmal ihre eigene Parteileitung hinter
sich hat . _

Ein üemokratischer Mahner .
Hamburg , 6. April . ( Eigener Drahtberlcht . ) In der Demotra -

tischen Partei in Hamburg sprach am Donnerstag abend der be -
kannte demokratische Poliliker Frhr . v. Richthofen , der be .
merkenswerte Ausführungen über die Ruhrbesetzung und ihre
politische Wirkungen machte . Richthofen ging davon aus , daß die

Erfüllungspolitik de » Kabinetts Wirth die Boraus -

fetzung für dos Kabinett Euno gewesen sei . Durch
diese Erfüllungspolitik fei die äußere Lage für uns günstiger ge -
wesen . Trotzdem müsse man sich vor der Schönfärberei , die

z. B. vom Reichswirtfchaftsmlnister Becker betrieben werde ,
hüten . Richthofen ging dann dazu über , die Frage der B e e n d i -

gung der R u hr kr i se zu erörtern . Er erklärte , daß die Ge -
fahr vorliege , daß der Kampf in das nationalistische Fahr -
wasser gerät . Das Ziel der deutschen Politik müsse nicht ein „ Sieg "
sein , sondern die wirtschaftliche und politische Existenz des

deutschen Reiches zu erhalten . Don diesem Ziel dürfe
sich die Regierung nicht abdrängen lassen , selbst wenn sie durch
Nachgiebigkeit unpopulär werden sollte . Es fei für Frank -
reich unmöglich , sich geschlagen aus dem Ruhrgebiet
zurückzuziehen . Es müsse also eine Lösung gefunden werden , die
das französische Prestige wahre . Hier liegt eine Unklarheit
in der Politik Cunos , die Entscheidung sei einzig zwischen
Deutschland und Frankreich selbst zu suchen . Richthofen schloß mit
dem Hinweis , daß die Zeit der Erfüllungspolitik noch
lange nicht vorüber fei .

Die wanöernüe ßraktion .
Als die Dreimänner >„ Fraktion " Wulle - o . Grarfe - Henning ins

Leben trat , hatte sie zunächst ihren Platz auf der äußersten Rechten .
Da sich das Trifolium zunächst durch lebhafte Zwischenrufe bemerk -
bar mochte , die von den Stenographen irrtümlicherweise den Deutsch -
nationalen zugeschoben wurden , protestierten diese und die „ Fraktion "
wurde vom Reichstagsdirekwr bei Nacht und Nebel hinter die

Deutsche Dolkspartei verschoben . Aber auch diese zeigte sich über den
Zuwachs nicht erbaut : es hagelte abermals Verwahrungen und , auf
die christliche Nächstenliebe spekulierend , verfrachtete Herr Direktor

Iungheim die drei wilden Männer hinter den Plätzen des Zentrums .

Trotz zu bieten . — Dem Gründungszweck der Dolksoper , dem kunst¬
hungrigen Bolke für billig « Eintrittspreise gute Opernvorstellungen
zu bieten , haben wir in jeder Beziebung entsprochen . Rund 45 Proz .
der uns zur Verfügung stehenden Plätze stehen der Volksbühne Berlin
zur Verfügung . — Es ist auch nicht richtig, daß die letzten Abteilungen
zugunsten der ersten Abteilungen hintanstehen müssen . Es findet
keine Bevorzugung irdendeiner Abteilung in bezug auf Premieren
und Oualitätsbesetzungen statt . — Was die angeblich mangelhafte
Platzanweisung im Theater anbetrifft , so sind genügend Logenschließer
vorhanden , und jeder Platz ist deutlich gekennzeichnet . Wenn das
Publikum zu spät kommt und dadurch den Anfang des Stückes stört ,
so liegt das nicht an der Dolksoper . — In der Einladung zu dem
erwähnten Ball war nicht vom Frack , sondern vom Gesellschafts -
anzug die Rede .

Demgegenüber weist der Beschwerdeführer darauf hin ,
daß der 3. Rang der Großen Dolksoper in zwei Gruppen ( Balkon -
Plätze und Rangplätze ) zerfällt und der Abonnementspreis für die
beiden ersten Reihen 1200 M. ( nicht 900 M. ) im März betragen habe ,
daß ferner in der Großen Volksoper für die Garderobenablaqe eine
besondere Gebühr erhoben und daß eine mehrmonatliche Daraus -
bezahlung der Abonnementsgelder verlangt werde . Aus diesen
Gründen stellten sich die Abonnementspreise der Großen Voltsoper
höher als die für die entsprechenden Plätze in den beiden anderen
Berliner Opernhäusern . Die mangelhafte Platzanweisung aber Hab «
ihren Grund darin , daß teilweise eine Doppelnumerierung der
Reihen und Plätze bestehe , die zu vielen Irrtümern führe . So sei
die 3. Reihe im 3. Rang als . 3. Rang , Reihe 1" ( im Gegensatz zum
3. Rang - Balton , Reihe 1) bezeichnet und die Numerierung der ein -
zelnen Plätze beginne von neuem . Außerdem stimme die Numerie -
rung auf den aushängenden Orientierungsplänen mit der tatsächlichen
Numerierung nicht überein .

Wir hoffen , daß mit diesen beiden Erklärungen die Debatte ge -
schlössen werden kann .

Eine Alpenreise von mannigfachsten Reizen können die Zuschauer
in der U r a n i a unternehmen . Dabei wird München al » Ausgangs -
punkt genommen , für das die Alpennähe mitbestimmend für seine
eigenartige Kultur war . Noch heute , obwohl die bayerische Haupt -
stadt Großstadt ward , ist der Hochländer in ihr daheim . Ihre Ent -
wicklung ist eine durchaus großzügige . Ludwig I. ( Könige hoben es
ja stet » leicht , zu bauen ) wurde sich selbst Erfüller so mancher ge -
lräumter Bauwundcr . Aber erst die Revolution erschloß diese Kuiist -
schätze der ganzen Welt . München ist ein Museum . Daher wurde es
auch die Stadt der Fremden . Ebenso ist es die Stadt der Bier -
industrie , die allerdings unter Krieg und Nachkriegswirkungen stark
zu leiden hatte und hat . Das Bier brachte die Demokratisierung der
Geselligkeit mit sich. — Ingenieur S e y d e l, der Führer durch
München und Begleiter auf der Alpenreise war , sprach mit einem
für norddeutsches Empfinden zu grogem Schuß Uebcrschwänglichkeit .
Der begeisterte Alpinist hätte offenbar am liebsttn seinen Rock aus -
gezogen , um noch unbeengter , noch eindringlicher von der Schönheit
der Alpenwelt reden zu können . Ein reiches Bildermaterial bot viel
Interessantes . Doch waren die Bilder zusammengewürfelt , schwarze
Lichtbilder wechsell - n mit farbigen , und dazwischen lief ein Film , der

Doch auch das Zentrum zeigte kein Verständnis und drohte , den Saal

nicht zu betteten , solange die Drei nicht entfernt . So sind sie nach

mancher Irrfahrt wieder aus der rechten Außenseite angekommen . . . .

die Seerüigunq üer Essener Gpfer .
E s s e n. 6. April . ( WXB. ) Die Beerdigung der bei dem

Zwischenfall in der kruppschen Gußslahlfabrlk Gelölelea findet
Anfang der nächsten Woche stakt .

Abordnung der Krupp - Arbeiter beim Reichspräsidenten .
Der Reichspräsident empfing gestern nachmittag Herrn

Krupp von Bohlen und Halbach und heute vormittag den B e »

triebsrat der Krupp - Werke zu Besprechungen über die

Essener Dorgänge und die dadurch geschaffene Lage .

Das Saargebiet unter Frankreichs Druck .

Saarbrücken , 6. April . ( WTB . ) Die „ Saarbrücker Z ei .

tung " ist von gestern abend 6 Uhr bis zum 12. April einschließlich
verboten worden . Als Grund wird die Veröffentlichung eines

Artikels in der heutigen Nummer angegeben , in dem ein amerikani -

scher Journalist und Hilfsdelegierter vom Amerikanischen
Roten Kreuz seinen Eindruck über die Borfälle in dm Krupp -
Werken schildert .

vke Silanz See Nuhraktion .
Das französische Derkehrsministerium hat vor einigen Tagen

durch Havas außerordentlich optimistische Zahlenangaben über den

Abtransport von Ruhrkyhle gemacht und unter anderem

erklärt , daß zurzeit sieben Transportstellen für Kotz funktionierten
und die Koksversorgung der französischen Hochofmindustrie in Kürze

ausreichend in Gang kommen werde . Wie WTB . dazu erfährt , sind
die von dem französifchm Verkehrsministerium veröffentlichten Zahlen
weit überttieben . Nach den von deutscher Celle gemachten Fest -

stellungm bettägt die im Februar und März d. I . nach Frankreich

gegangene Gesamtmenge an Kok » höchstens 18 000 Ton -

n e n. An eine regelmäßige Belieferung Frankreich mit Koks , wie

sie das französische Dertehrsministcrium hinzustellm beliebt , ist jeden -

falls nicht zu denken , da auch die Zahl der Abttansportstellen sich auf

höchstens drei belauft . Um dm Erfolg der vom franzSsischen V- r -

kehrsministerium getroffenen Maßnahmen zu kennzeichnen , wird im

übrigen darauf hingewiesen , daß „ Iournee Industrielle " vom 16. Mörz

selbst von einer Einschränkung des Hochofenbetriebes
bis zu 70 —90 Proz . spricht . _

Die französlsthen Werbungen in deutWlanö .
In der von uns angeschnittenen Frage französischer Werbungen

in Berlin meldet eine hiesige Korrespondenz : Wie feststeht , haben

französische Werber in den letzten 14 Tagen mit allen Mitteln ver -

sucht , deutsche Eisenbahnbeamte und » arbeiter für

die von ihnen betriebenen Bahnlinien im Ruhrrevier zu

gewinnen . Die Agenten haben , um ihre Tätigkeit zu verschleiern ,

Bureaus unter harmlos klingenden Namen eröffnet

und dann auf einzelnm Bahnhöfen und Dimststellen Zuttllt zu er -

langen gesucht , um dort unter ten mrlockendstm Versprechungen

Leute zu finden , die bereit sind , den deutschen Kollegen in den Rücken

zu fallen . In einigen Fällen hatten sich Eisenbahner bereitgefunden .
das Handgeld in Franken anzunehmen und den Werbern zu folgen .

Aber Ichon auf der Fahrt nach dem Westen sind die Angeworbenen

fast ohne Ausnahme durch Ueberwachungsbeamte aus den

Zügen herausgeholt und den zuständigen Be Hörden über -

geben worden . In Berlin selbst dürfte die Kriminalpolizei dem

Treiben der Werbezentralen aller Wahrscheinlichkeit noch sehr bald

ein Ende machen . Die deutschm Eisenbahner - Ge werk »

schoflen haben setzt selbst ein Ueberwachungssystem geschassm , um

überall dort , wo französische oder belgische Werber austauchm , die

Eismbahner selbst über die ihnen drohenden Gefahren aufmerksam

zu machen und die Festnahme der Werber selbst zu oeranlassen .

von der München er Polizei wurden der Schriftsteller Franz
von Puttkomer und dessen Bruder , ein ehemaliger Offizier , aus poli -

tischen Gründen in Haft genommen� _ _

wiederholt die Stimmung unschön zerriß , da seine Borführung

gerade nicht hervorragend war oder man im Parkett zu nah « sitzt .
e. l».

von der Unioersiläl . Ende diese » Monats beginnen die Bor -

lesungen an der Berliner Unioerssiat . Trotzdem ist da » Bor »

iesungsverzeichnis , dos früher stets am Ende des voran -

gehenden Semesters bereits vorlag , noch nicht erschienen .
Das bebeutet eine starke Beeinträchtigung für das Studium aller
derer , die im kommenden Sommer von auswärts die Berliner Uai -

versität beziehen wollen , und ebenso derjenigen , die evtl . von Berlin
au « im Sommer auf eine andere Hochschule gehen . Denn sie müssen
sich unterrichten können , ob Spezialvcrlesungen . di « sie nötig haben ,
im Sommer in Berlin gehalten werden . Die llnioersiiätsbehörde
sollt » dafür sorgen , daß das Derzeichni » wieder rechtzeitig heraus -
kommt .

Ende der Lynchgerlchle ? Seit geraumer Zeit schon hat sich die

Mehrzahl der nordamerikanischen Staaten gegen die grausame Dolts -
justtz ausgesprochen : immer aber setzen die Südstaaten einem Ein -

schreiten gegen die Lynchrichter energischen Widerstand entgegen .
Durch die Statistik erfährt man , daß von den 3436 Lynchungen , die
in Amerika in den letzten 30 Iahren vollzogen wurden , nicht mehr
als 17 Fälle solche Neger bettoffen haben , die sich der Schändung
weißer Frauen schuldig gemacht hotten , während 386 Neger au » ganz
nlchiioen Gründen vom Leben zum Tode befördert wurden . Ueber -
dies fielen 83 unschuldige Frauen den Lynchrichtern zum Opfer ,
darunter 17 von weißer Farbe . Diese Feststellungen haben auf die
öffentliche Meinung ihren Eindruck nicht verfeblt . Im Repräsentanten »
hause ist bereits eine Anti - Lynchungs - Bill eingebracht worden , und
man glaubt , daß ein gleicher Entwurf demnächst auch dem Senat zu -
gehen wird . Das Lnnchgericht wird in dem Gesetz als verbrecherisch «
Handlung gekennzeichnet , deren Teilnehmer dem ordentlichen Gericht
zur Aburteilung wegen Mor * * » überwiesen werden . Außerdem soll
der Gemeinde , auf deren Weichbild das Lynchgericht stattgesunden hat ,
eine Geldsttafe bi » zur Höhe von 10 000 Dollar auferlegt werden .

„ Zm besetzten Essen . " Durch ein Versehen ist in dem Spitzen -
artikel der gesttigen Abendnummer eine erläuternde Borde -
merkung ciisgefallen . die darauf hinwies , daß dieser Artikel vor den
Bluttaten de , Ostersonnabends verfaßt wurde . Di ? friedlich «, zuver -
sichtliche Stimmung , die au » ihm spricht , ist der beste Beweis für die
Im allgemeinen nicht » weniger al » franzofenfeindliche Gesinnung der
Essener Bevölkerung und er widerlegt aufs bündigste die gegenteiligen
Behauptungen der französischen Militaristen .

« » S « » laß de » NortbUdan ( i » k » rsii » » t Schordttigente » der »
anstaltet die Zentrale de « Deutschen « rbeiterlängerbunde «
am S- nntag . 8. Apiil , nachmittag « t Nbr . in der B d il l> a r m o n I e- ,
Bernburger Straße , ein K o n , e r i. «u«s >lbrende : Ba ila « embaum Sit ) .
Kcmiichier Sbor Groß - Berlin lLeitung Jaicha Hoomllein ) . Sängerchor
. Borwärt «- Jüdolt - lLeitung Franz Botde ) . . Zspograpdia - , »esanaverein
Berliner Buchdrucker und Zchritigieger lLeiiung Alexander Seinbaum ) .
Karlen sind in beschräntier Anzahl ab Z Uhr an der Kasse erhäliiich .

Arn » Nadel zeigt in der Neue » Kunsthandlung . Taueutzm -
stratze 6, eine Kolleliiooutsttllung seiner Pastesie und Zeichnungen .



Lefayungsjuftiz .
Die Aussagen zweier Telegraphenarbeiter , die wir vor

kurzem veröffentlichten , gaben einen Einblick in das Wirken
der französischen „ Rechts " - Organe im Ruhrgebiet . Sie zeigten ,
dag Frankreich zum mittelalterlichen System der Folter -
k a m m e r n zurückgekehrt ist . Unter dem Zeichen des Ter -
r o r s stebt auch das übrige Walten der französischen Be -

satzungsjustiz . Die zahlreichen Urteile , die täglich gefällt wer -

den , im einzelnen zu oeröffentlichen , ist unmöglich . Wir greifen
zwei Beispiele heraus . Sie dokumentieren denselben Ungeist ,
der auch die französische Militärmaschine beherrscht .

1. Das französische Kriegsgericht in Werden
verurteilte den Nachtwächter Stammet von dem Warenhaus
SUthoff in Essen zu einem Monat Gefängnis , die durch die

Untersuchungshaft verbüßt ist , und zu 10000 Mark Geld -

strafe . Stammet hatte bei seinent Rundgang nachts 3 Uhr ein

Flugblatt am Schaufenster des Warenhauses las « angeklebt ge -
funden . Das Flugblatt war in deutscher Sprache und am Fuße des -

selben stand in großer Schrift : Lesen und weitergeben .
Stammet faltete das abgenommen « Flugblatt zusammen , um es zu
Hause zu lesen . Das Flugblatt ist ihm nachher auf der Wache ab »

genommen worden . Die lllnklag « sieht in der Entfernung des Flug -
blattes eine Störung der öffentlichen Ordnung .

2. Dasselbe Kriegsgericht verhandelte gegen den Eisenbahn -

ingenieur Franke und den Hilfsdezernenten
v. S p « i ch e r , gegen letzteren in Abwesenheit . Frank « hat auf den

Befehl o. Speichers einen der Eisenbabndirektion Essen gehörigen

Zimmertelephonapparat aus dem Dienstzimmer des

Eisenbahndirektionspräsidentcn Jahn e n t fe r n t , als dieses Zimmer

durch die Franzosen mit Beschlag belegt wurde . Der Staatsanwalt

sah hierin «in besonders schweres Vergehen und beantragt « «ine

exemplarische Strafe : er bedauert «, daß die neuen Verordnungen

noch nicht anwendbar seien und er nicht 10 bis 20 Jahre Zwangs -
arbeit beantragen könne . Immerhin müsie er die Höchststrafe der

alten Verordnung , nämlich 5 Jahre Gefängnis , beantragen . Trotz
aller « ingehenden Erläuterungen des Verteidigers verurteilte das

Gericht Franke zu 2 Jahren Gefängnis und S Millionen

Mark Geldstrafe und v. Speicher in Abwesenheit zu
S Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark Geld -

straf « .
Die Urteile sprechen für sich selbst . Bei dem ersten Fall

ist es bemerkenswert , daß der Nachtwächter , besten „ Ber -

brechen " es gewesen war , ein Flugblatt w entfernen , auf dem

stand „ Lesen und weitergeben " , einen Monat im Gefängnis
sitzen mußte , ehe überhaupt gegen ihn oerhandelt wurde .

Iafciftenkampf in Nestensbury .
Rogensburg . 0. April . ( TU. ) Hier ist es gestern abend zu

schweren Zusammenstößen zwischen Nationalsozia -

listen und Sozialdemokraten gekommen , welche das Ein -

schreiten der Landcspolizei und der Dlauen Polizei veranlaßt «. Im

Laufe der Auseinandersetzungen wurde der Bahnschreiber Albert

S t o e ck l von der Vctriebswcrkstätte Regensburg durch den Vize »

Wachtmeister und Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei

Senn erstochen . Heute vormittag fand eine Sitzung der Gewerk -

schaftsrorstände und der Betriebsräte sowie der Sozialdemokratischen

Partei statt , um Beschlüste anläßlich dieser Vorgänge zu fasten .

internationale Soliüarität .

e o n d o n. S. Ap- ll . ( 7BX13 ) Nach einer Meldung der „ Tlmes "

aus Wcllingkoa beschloß der Kongreß der Arbeiterpartei

Neuscelauds , im Hinblick auf die durch den kopitaliftischea Im¬

perialismus drohendeu Gefahren den Versuch zu machen , eine all -

gemeine Konferenz der Arbeiterparteien des gesamten brili -

schen Reiches znstandezubringen , um im Hinblick ans Englands aus -

wärlige Polilik gemeinsam vorgehen zu können . Ferner schloß sich der

Kongreß dem Protest der englische » Arbeilerpartei gegen die

Ruhrbesehung an .
_

öevorstehenöe Reüe poincarss .
London . «. April . ( MTB . ) Dem Pariser Berichterstatter der

„ Daily Mail " zufolge verlautet in gut unterrlch ' . eten Kreisen , daß

Poincare in den allernächsten Wochen Gelegenheit nehmen wird .

sich endgültig über die französische Politik gegenüber Deutschland

auszusprechen und zwar spätrsten » bei der Unterbreitung des Re »

gierungsprogramms in der Kammer am 9. Mai .

Volk ' gegen öie üeutfchen Kommunisten
Amsterdam , S. April . ( MTB . ) Da « Organ der sozialistischen

Partei „ H e i 25 o l k " wendet sich in einem Leitartikel mit größter

Schärfe gegen die deutschen Kommunisten , die sich

bei der ersten größeren Schlächterei im Ruhrgebiet offiziell zu Ver -

tcidizern der sranzösischen Mörder auswerfen . Da » Blatt führt

aus: " In dem System der Unterdrücker ist ein besonderes Element

festzustellen , nämlich daß st - von der Mitarbeit «inizer der Unter .

drückt : n Gebrauch machen könnten , die ihnen anscheinend Dienste

erweisen und den französischen Mochthabern die Entschuldigung

liefern , die sie so dringend nötig haben Ein « solche auf den ersten

Blick unsinnige Erzählung , wonach narionalistifche Agenten dl - Ar -

beitermassen zu Gewalclätegkeiten gegen die kleine französische

Truppenoblcilung aufgehetzt hätten , macht in dar französischen Presse

die Runde , und diese Erzählung ist den kommunistischen

Organen im Ruhrgebiet und in Berlin entnommen . Das

mörderische Schießen auf ein « Dolksmenge , die kein « Gewalttat Im

Sinne hatte , war der französischen Regierung doch unangenehm

gekommen . So empfängt sie Hilf « und Rettung aus den Reihen

d, ? deutschen K o m m u n l st e n. Die einzige Unterstützung .

die ihr geboten wird , kommt von den Kameraden der niederge -

schossenen Proletarier .

Kabinettskrise in Scbweöen .
Stockholm . Ö. April . ( WTB . ) Die Erste Kammer hat spät

abends nach « ner Debatte , die den ganzen Nachmittag gedauert

hatte , den Ausschußantrag . betreffend Direktiven an die Kommission

für Arbeitslosenfragen , mit 76 Stimmen gegen 60 abgelehnt .

Das Kabinett Bran ' ing hatte hie Zustimmung der Kammer zu

diesem Antrag zur Kabinettsfrag « gemacht .

Ja der Fälschungsaffärc Anspach ist nunmehr gegen Sn' packi
Anklage we aen Spionage erhoben worden , « nspa » wird stck

vor dem Schwurgericht des Landger ichl » III ,u verantworien
haben . Die Spionage »vird darin erblick «, daß Anipaeb polüiiche
Dokumente , die er fälschlich ongeferngt hatte , durch MiiteUpersone »
an den damaligen sranzösischen KriegSminisler Leidbvr « vertauil
habe . Außer der potttischen Affäre schweb « gegen Anspach noch ein
Verfahren wegen Fäl ' chung von Pfandscheinen , durch
die zahlreiche Pfandleihbesitzer geschädigt worden sind .

Was wirö aus tzeilffätte Seelitz !
Die Lungenheilstätte Beelitz , Eigentum der Landesoersiche -

rungoansialt Bettin ist schon seit längerer Zeit großenteils
unbenutzt Als Grund gibt man an , daß nicht genug Patienten
zur Aufrahme gemeldet werden . Das dürfte Verwunderung er -

regen im Hinblick auf die Totsache , daß infolge des Krieges die

Zahl de « Tuberkulösen zugenommen hat . Aber selbst «venn der

angegebene Grund zuträfe , wäre die Hellstätte noch voll auszu -
nutzen . Warum nimmt man keine Priratxaticnten auf ? Und
warum schickt die Landesvorsicherungoansialt Lettin jetzt Männer
in andere Heils ätten , die ihr selber nicht gehören ? Auch auf die

schwierige Finanzlage der Landesversicherungsanstalt wird als
Grund der Heilstätteneinschränkung hingewiesen . Gewiß , die Er -

höhung der Versicherungsbeiträge wird leider noch übertroffen
durch die Steigerung der Ausgaben . Ist das aber die richtige Ab -

Hilfe , den Kampf gegen die Tuberkulose zu schädi -
gen ? Wenn gespart werben soll , möge man es an geeigneter
Stelle tun . Den Betrieb der Heilstätte Beelitz sollte die vorgesetzte
Behörde sich daraufhin einnal näher ansehen . Bei vollem Betrieb

hat ziemlich 80 Jahre hindurch ein Garteninsxektor genügt : jetzt
aber roerden bei eingeschränktem Betrieb trotz Geldnot zwei Auf¬
sichtführende bezahlt . Der Garteninsxektor wurde nach Rathenaus
Ermordung wegen einer sehr üblen Aeußerung vom Amt suspen -
diett . so daß «in Vertreter eingestellt werden mußte . Jetzt ist der

Inspektor wieder im Dienst , aber der Vertreter wird neben ihm
weiter beschäftigt . Um so besser versteht man an den Gatten -
arbeiten « zu sparen . Mehrere davon sind schon entlaffen worden ,
und noch mehr sollen entlasten werden . Müssen solche Maßnahmen
nieftt das Personal mit Sorge erfüllen ? Schon jetzt ist der Heil -

stättenbetrieb so eingeschränkt , daß von acht Pavillons vier nur noch

teilweise besetzt und zwei bereits leer sind . lieber 1200
Krank « könnte die Heilstätte verpflegen , sie vervfleot aber

nicht mehr viel über 700 . Bon verantwortlicher Stell « ist bereits

angedeutet worden , daß bei Fortdauer der finanziellen
Notlage man zum Herbst die Heilstätte ganz schließen
werde . Man redet und schreibt vom Kampf gegen die Tuberkulose
und will ein « Lungenheilstätte schließen ! ? Ausgaben erfordett selbst -
verständflch auch eine unbenutzte Heilstätte noch . Es geht ja auch
nicht an , d?« Gebäude mit all ihren wettvollen Einttchtunyen ein -

fach im Stich zu lassen Wir können ober nicht glauben , daß die

Landesversicherungsanstalt Berlin wirklich zur Schließung ihrer

Heilstätte schreiten will . Di « Rücksicht auf dos Wohl der Ber -

liner Bevölkerung fordert , daß dieses Ende verhültt und die

Dufrechterhaltung des Betriebes der Heilstätte Beelitz gesichert wird .

Das Golü unter üem Hut .
Eine Diebeskomödie .

Im Februar d. I . saßen der Buchdrucker Gustav Ratzel , der
Bäcker Karl O e z e und ein gewisser W a l t h e r auf emer Bank im

Park m der Gartenstraße . Do ; Benehmen der drei jungen Leute

fiel einem Krimmalbeamten auf , er ging auf sie zu und sistierte sie ,
weil er annahm , daß sie irgendweich « verbotenen Geschäfte be -

tätigten .

Beim Abführen der drei Leute fiel «s Vetterhin auf , daß
Ratzel seinen Hut auf der Bank liegen lassen wollte und sich
trotz der Aufforderung des Beamten , den Hut aufzusetzen , ohne
diesen entfernt «. Der Beamte nahm dm Hut auf und da zeigte
sich , daß unter demselben ein großer Goldbarren lag . Bei
seiner Vernehmung behaupte ! « Ratzel zunächst , daß er den Gold -
tklimpen gesunden habe , sctzließlich gab er aber zu . daß er von emer
Mathilde Run au drei Goldbarren erkalten hätte , die diese der
Goldwarenankaufsstelle von Lcv , in der Oranienburger Straße ent -
voendet hätte . Der Inhaber hott « di « Runau mit den drei Gold -
darren nach einem Geschäft m der Daro : heenstraß « geschickt . Ratzel
und die Runau hatten sich verabredet , gemeinsam in dersttben
Elektrischen zu fahren . Ratzel sollte beim Aussteigen das Gold mit -
nehmen , während die Runau sitzen blieb . Dieses Manöver wurde

auch in der verabredeten Weil « ausoefühtt . Räch dem Aussteigen
Ratzels hatte dann die Runau ein lautes Geschrei erhoben über
die Wegnahm « des Wertpaketes durch einen Un »
bekannten . Der Runau war trotzdem ein Prozeß gemacht worden ,
sie war aber mangels Dewei ' es einer Mitschuld , da damals der Be -

Hörde der Zusammenhang noch nicht bekannt war , frei -
gesprochen worden . Nunmehr sst seitens der Staatsanrvatt -

fchaft gegen sie das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet worden .
Die beiden and ren Goldbarren hatten Ratzel unk die Runau gleich
zu Geld gemacht , wobei es allerdings zwischen ihnen über die Der -

tellung der Beule zu Streitigkeiten gekommen war . Das Gericht
verurtcUte Ratzel zu s ünf Monaten Gefängnis unter

Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft .

Milch per Aitto .

An Stelle der allbekannten , mit Pferden bespannten Wagen der
Meierei Bolle sind für den Qorortbetrieb bereits 23 Milchautos
angeschafft worden . Jedes Auto kostet zwar über 12 Millionen

Mark , aber der Betrieb soll sich billiger stellen als mit Pferden .
Aber ob mit Pferden , ob mit dem Au ! o gebracht , billiger wird die

Milch nicht . Sie muß also trotz der stcinerweichenden Klagen der

Händler auf Kosten de ? Konsumenten Riesenprcfite abwerfen , wenn
man gleich einige hundert Millionen m die Beschaffung von Autos

hineir . steckcn kann . _

Verbot der freien Müllabfuhr .

Nach dem Ortsgeseh über die städtisch« Müllbeseitigung ist es
den Groß - Berliner Hausbesitzern und Hausvenvaltern mit Wirkung
vom 1. März 1823 ab verboten , Hausmüll selbst ab -

zufahren oder durch andere Unternehmer ab -

fahren zu lassen . Wer die städtische Abfuhr umgeht , muß ,
wie es in der neuesten Rümmer de » Gemeindeblattes vom 1. vpttl
beißt , trotzdem die Müllabfuhrgabühr von 1300 Proz . des Gebäude -

stcuernutzungswertcs bezahlen . Tie angcsammolten Müllbergt
lverdeu , wie es weiter heißt , durch die Swdt abgefahren , jedoch nur
soweit , als di « Ansammlung aus der Zeit nach dem 1. März stammt .
Zva » sich vor dem 1. März ansammelte , konnten die Vermieter selbst
beseitiae - n. Di « Absuhr durch di « Stadt hat sich durch das Feh ' en
von Müllkästen vielfach verzögert . Allein für Neukölln mußten bei -

spielsiveis « 15 Millionen für nur 830 Kästen bewiMgt
werden . Ein neuer Eifenkasten stellt sich also aus über 63 000 M.

Wie der Verbraucher die Preise treibt .

Die Käufer und Verbraucher die Preise ' elbst in die Höbe
«reiben , zeigt eine lichlvolle Auseinandersetzung van G. Plötz , die
letzt vorn R« ich ? wirischaiiemn >isteri » m den Preieprnlungtsiellen ivr
Nutzanwendung mitgereilt wirb . Bei steigendem DeviienkuiS übt
der Verbraucher die wirksamste Art der Prei « > reiberei :
die von M «i n d z » Mund Weil vielleicht ein Ladenkränlein
getagt bat . daß die Butler in der nättste » Wache 8000 M. laste ,
oder iveil ein derartiger Preis irgendwo einmal geiorder « Warden
war , io wird er Überall , in der Tnapenbabn , in der Ettenbabn ,
zum Srandardpreis gestemvel «. Ueberoll liest man auch nur Spitzen «
oder Phaniasicpret ' e . die so znr Norm werden . Beim Niedergang
der Deviienluise wird überoll der Spruch , selbst in gebrrndener
ltzarrm verbreitet : Der Dollar fäll «, die Preise steigen . Der Waren «
vesttzer liest da » auch und schließt stch dieier „ Stimme de » Volte » '
mit Freuden an . Wie e » in Wirklichkeit steht , zeigt ein vergleich

der Prelle zwischen Droßbandel und Einzelhandel . Bratenkchmalz
kostete am 31 . Januar 81O0 M. , am 8. März 3600 M. Davon
hört und lrest man aber nicht ».

Der Mord an der Stiefmutter .

Zu dem Stiekmuitermord in der Klopstackstraße wird mit -

gelei ! daß die beide » Täler Kurt und Max Papke noch nicht
ergriffen sind . Dagegen bat sich da » ltzabrrad . da » sie mit -
raubten , gefunden . Die beiden Mörder sind mir dem Rade soiorr
nach der Tat nach Treptow geiobren und baben e» dort an
einen Mann verkauil . Dieser erkannte e » j >tzi nach den Au » -

schreibungen der Krim ' iiolpaltzei al » Da » gcranbie und meldete
sich. Die beiden Mörder , die bei ihrem Verbrecken an der Sries -
mutier geradezu bestialisch zu Weil « gingen , befinden st » wahr -
ichemltch nock t n B e r i , n. In , Lause de » heutigen Tage »
werden auch ihre Lichtbilder an den Anschictg ' ättlcit erscheinen In
der Frtcdrtchstraße waren schon zwei junge Männer , die ihnen
ähnlich sehen , von einer Potrenille angehalten worden , konnten
aber bald nachweisen , daß sie nickt die Gesuchten sind .

�falsche Neichsbanknoten zu 50 000 Mark .

Bon den in Schwarzdruck ousgesichrten Rcichsbanfcioten zu
50 000 Matt mit dem Datum des 18. November 1922 ist eine FA -
schung oufgetaucht . bei der das bei echten Noten auf der rechten
Seite in dos Papier eingeformte Wasserzeichen — Eichenlaub
und Kreuzdorn darstellend — fehlt oder mangelhaft nachgebildet
und in der Durchsicht nicht oder nur schwach zu sehen ist . Die
orangeroten , bei echten Noten in das Papier eingebetteten Fasern ,
sind durch ähnlich getönte Druckstriche , die sich mit einer Nadel vom
Papier nicht abheben lassen , vorgetäuscht . Bor Anahm « dieser Nach -
ahmung wird gewarnt . Mitteilunzen , die zur Aufdeckung der Favch -
Münzerwerkstätten führen , werden unter Zusicherung strengster Der -
schwiegenheit gegenüber Dritten von der Falschgekdabteilung der
Reichsbant , Bettin , Kurstraße 18 Hl , jederzeit entgegengenommen .
Es sind hohe Lelohnungen ausgesetzt .

Eine große Hamburg - Berliner Diebes - und Hehlerbande wurde
gestern von der hiesigen Krimmalpoüzci hinter Schloß und Riegel
gebracht . Ein in Hamburg bekannter Hehler namens Bentfeld stiftete
dort einen 17 Jahre otten Dunauboten Karl Müller , der bei einer
Spedition beschäftigt war , an . einen Frachtbrief über 5 Kisten
mit Rehfellen im Wert « von einer halben
Milliarde zu unterschlagen und ihm zu übergaben . Den Der -
kauf in Berlin besorgt « eine ganze Bande von gasizischen Schleppern .
Im ganzen wurden bis jetzt 7 Personen festgenommen . Jeder hatte
mehrere Millionen aus dem Erlös der in Hamburg ver -
kauften Fell « bei sich.

Brandlnfpektor Senboldt f . Auf der Hauptfeuerwoche in der
Lindenftroße verstarb in der letzstm Rocht um 1 Uhr an Herz -
schwäche iintcr den Händen der Feuerwehr der Brandinspektor
Fritz Seyboldt . Baurat und Chef der ersten Komvagnie der Ber -
liner Feuerwehr .

Die Slrveitegemeinschaft der Kiuderfrennde , QrtSgrnpv « Re » .
kölln . veranstaltet nm Sonntag . 8. April , nachmittan » 2 Ubr , ein Kinderfest

im vollsparl am Tempeldoler iseld . «eid - oder Sachspenden zur ver -
schönerung de » Kinderfeste » werden entgegenaenommen tief ; t . ( 5 ehrte
Schillerviomenade 40 ; L - Löwen siein , Naibau ». Dorztmnimer , von
8 - 1 Uhr ; 2- beim Hausmeister Drink or . Schule NüIIistrabe .

Katastrophale Wirkung eines Wirbelsturms . Bei einem Wir -
belsturm in Pineville , Penfy ' . vania ( Bereinigte Staaten von Nord -
amerika ) , wurden gestern 11 Personen getötet und 30 ver -
wundet . Zahlreiche Häufer sind zerstört .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Vielfach beiler . jedoch Illbl und vorüber -

gebend stärker bewölkt bei frischen östlichen bi » nordöstlichen Winden , jtewe
erheblichen Niederschläge .

Hroß - öerliner paeteinachrichten .
Heule , Freitag , den 6. April :

4. ftrel «, Prenzlauer Berg . 8 Übe: S' fcimg der flu »»! »» »rinnen . Arbeiterwahl -
sahrl ». und K- nderschuttkom : : tfflon bei Burg , Vren - Iauee Allee ISS.

St. Vbtelluug , ahaelotteuburg . SV, Uhr bei Palsenheim . Kirswenallee IIa , V»r -
stanbesltzung

Morgen , Sonnabend , den 7. April :
Z. ttrel », FriedrichShai ». Arbeitsgemeinschaft der Kindeefreunde . «>/ , Ubr bei

Echmidl , Dnbreaestr . 12. vorn 2 Treppen , Eigung aller Helferinnen und Ziorue »
freunde .

Sport .
Prcnzel schlagt Wiegert .

Im Sportpalust kam e» gestern bei dem lange ermatteten Ka,, . .
um die MitI elgewich iömeillerf » alt ztvtfchen Br e n z « l itttd Wiegert zu
drawatitchen Szenen . Betett » in der ersten Runde mußte Prenzel duich
einen rechten Schwinger Viegett « zwitchen den Sellen zu Boden gelten .
Er erbab sich mlidfaw bei 8 und wurde von neuem in die Sei ! « getvorsen .
Aber auch Wiepett war in » Wanlen geraten . Der <Äang war für beide die
Neilimg . In der zweiten Runde gelingen viegett obeimnl « zwei Tiesier ,
die Pienzel unter sichtbarer Bewegung de » aufgeregten Hauie » zu Boden
bringen . Aber W egert lann dem gewandten Meister gegenüber ieinei ,
Sieg nicht ausnutzen . Tie dritte Runde bringt ein verhatten der beiden
Kämvfer aber fchon ein trästigere « Dioufgeden Prenzel ». da « sich in der
vierten Runde steigert . Wiegert gebt nach einem ichweren Treffer zu Boden .
Die iünfle Runde bringt nach ichweren Schlägen Prenzel », der sich jetzt ganz
wieder erbolt bat , di « Enlfcheidnng . Wiegert gibt erschöpft au l,
da ein weilere » Standballen seine unfehlbare Nicdetlage ergeben bätle . —
Bei den Kämpfe » vorder iniereisiette beiander » P i r z l - Mainz , ei » neuer
Mann von guter Technil und tapferem Draufgeben , der Stessgen »
Düsieldori nach Punlten besiegte . D r e i o p f - Düsieldois blieb Sieger
über J ä ck e l - Berlin , ebentall « nach Punlien . M i ch e l i o n « Berlin , der
in der dritten Runde seinem föegner Kendler unverfehen « einen Tiel -
jchlag beibrachte , mußte disqualifiziert werden .

Devisenkurse .



OeroerMojwbewegulig
Löhne und Gewinne .

Auf Wunsch der Reichsregierung sind die Löhn « . stabilisiert "
worden . Wo aber bleibt der Preisabbau ? Wir halten es nicht
für denkbar , daß die Reichsregierung ernsthaft glauben konnte , die

Löhne der deutschen Arberter kannten bei den gegenwärtigen Preisen
auf ihr Hungerniveau stabilisiert werden . Das schreiend « Migoer -
Verhältnis , das zwischen Löhnen und Preisen besteht und das uns
bereits eine beispiellose Wirtschaftskrise beschert hat , kann unmöglich
andauern . Wenn nicht schnellstens «in durchgr « if « nder
Gewinnabbau , und zwar bei den Roh , und Halbstoffen an »
gefangen vorgenommen wird , kommen wir in eine katastrophale
Wirtschaftslage . Die Finanzpclrtik der bürgerlichen Parteien unter
Führung des unseligen Helfferich wird uns gewiß nicht davor
bewahren .

Wie ungeheuerlich die Gewinn « besonders in der Roh . und
Halbstoffindustrie sind , geht aus den Bilanzziffern der

Liskalifchen Gruben hervor , wo das raffinierte System
tt Bilanzverschleierungen der kapitalistischen Unternehmungen sich

nicht ohne weiteres durchführen läßt . Hier einige Zahlen aus dem
Jahre 1921 -

Im fiskalischen Kalibergbau , der mit 64 Tausendsteln an der
Gesamtbeteiligung der Kaliindustri - ! figuriert , stieg der Gesamt »
Überschuß von 60lflM M. im Jahre 1929 auf 37,4 Millionen Mark
im Jahre 1921 , obwohl ein Förderrückgang von 24 Proz .
vorliegt . Bei einem Iahreslohn der Kalibergleut « von
14 369 kommt ein Gesamtüberschuß je Belegschafts .
Mitglied von 29 863 M. In diesem Gewinn sind aber 26 Milli -
onen Balu ogewinn - nthalten , so daß für die gesamte Kaliindustrie
mit einem Gewinn am Auslandsgeschäft in Höhe von annähernd
6 Milliarden Mark zu rechnen ist , die immerhin im Jahre 1921
etwas anderes bedeuteten als heute .

Im Eisenerzbergbau wurde von Unternehmerseite immer b«.
sonders geklagt über die schlechte Geschäftslage . Das staatliche Erz
bergwerk Dillenburg , das als eines der technisch unzulänglichsten
bezeichnet werden kann , erzielte aver 1921 bei einem Jahres »
lohn von 13469 M einen Gesamtüberschuß je Be .
legschaftsmitglied von 27 999 M.

Im Oberharzer Blei - und Zinkbergbau kommen auf einen
Iahreslohn von 14 911 M. auf jeden Mann 16193
Mark Gesamtüberschuß .

Die Rüdersdorfer Kalkwerke hatten « inen Iahreslohn von
14314 M. und einen B e t r i e b s ü b e rs ch u ß von
13399 M.

. ' " - o

Den Bogel schosien jedoch ab die Oberschlestschen Blei , und
Silbererz - rüden , kie bei einem Iahreslohn von 16 998
Mark einen Gesamtüberschutz je Belegschafts .
Mitglied von 79 4 23 M. erzielten .

Es fei hier nachmals ausdrücklich bemerkt , daß es sich bei diesen
Zahlen um fiskalisch « Werke handelt , denen von den Unter »
nehmern immer vorgeworfen wird , daß sie unwirtschaftlich
arbeiten . Man kann daraus ermessen , wie die Gewinne der Privat ,
Unternehmungen aussehen Diese phatasiischen Gewinn « sind um so
ruinöser , weil sie nicht zu technischen Verbesserungen und zu
orzanssatorischen Ausgestaltungen der Unternehmungen , sondern zu
unproduktiven Kajn ' alvenoässerungen verwendet werden . Diese
Wucherwirischast ist . rein wirtschaftlich gesehen , Selbstmord »
Politik . Sie läuft nickt nur auf die Ausplünderung der Arbeiter
und dir Verbraucher hinaus , sondern auch auf den Rückgang
der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft « gen .ubm : em Auslande . Hier muß schleunigst ab - und umgebaut

und Bühnengenossenschast gutachtlich zu HSren . Letzterer bleib « « s

natürlich unbenommen , vor Erstattung ihres Gutachtens den Obniann
des Bezirksverbandes zu Hörem Im Jnteresse der Kunst würde es

liegen , wenn die Genossenschaft in allen rein künstlerischen Fragen
sich mit führenden Schauspielern , die wegen Zeitmangels keine
Aemter in der Eenossenschafl annehmen können , zwecks Einholung
ihrer Auffassung in Verbindung setzen würdem Ihr Emfiuß auf
die Leitung der Theater und auf die Gesetzgebung namentlich beim

Erlaß des Reichstheatergesetzes würde dadurch erheblich verstärkt
werdem

_

Ein Erfolg kommunistischer Taktik .

Man schreibt uns :
Ein Beispiel , welche Folgen das überradikale Gebaren der

Kommunisten haben kann , zeigte sich bei der Detriebsratswahl in der

Akkumulatorenfabrik , Oberschöneweid « . Aus dies . m vor dem Kriege
vollkommen gelben Betrieb brachte die . Rote Fahne " vor einem
Jahr « die Siegesmeldung , daß alle 19 Arbettermitglieder im Be -
triebsrat Kommunisten sind . Ein Jahr ist vergangen , der kommu -
nistifche Betriebsrat förderte eine . Aktion " nach der anderen , fast
jede Abteilung hatte ihren wilden Streik , mit dem Erfolg , daß die

besten Kollegen auf dem Pflaster blieben und allerlei dunkle

Existenzen im Betrieb Fuß fassen konnten . An ein sachliches Arbetten
mit der Werkleitung war schon lang « nicht mehr zu denkem

Der Erfolg dieser Moskauer Taktik wird den Arbeitern wohl zu
denken geben ; sind doch bei der jetzigen Wahl drei Mitglieder des

. Deutschen Arbeiterbundes " , einer rein nationalistischen
Organisation , gewählt worden , während die KPD . und die
VSPD . auf der gemeinschaftlichen Gewerkschaftslisle je vier Sitze
erhielten . Dieser Wahlausgang mag allen eine Lehre fein . Nicht
radikales Maulheldentum , sondern nur ein « besonnene , sachliche Ge -

werkschaftsarbcit kann uns zum Ziele führen !

Unverständliches vom Demobilmachnngskommifsar .
Vom Deutschen Bevkehrsbund wird uns geschrieben :
Die Löhn « der Wachangestellten der Berliner Wachgesellschaften

bettagen im Monat Mrz pro Monat 171 999 bis 176 999 M. , das
heißt pro Woche 38 999 bis 42 999 M. Der auf Veranlassung der
Organisation angerufene Schlichtungsausschuß setzte die Löhn « dcr
Wächter für den Monat April um 29 Proz . herauf . Da die Unter »
nehmer die Annahme des Schiedsspruches ablehnten , wurde
der Demobilmachungskommissar angerufen . Dieser Herr hat die
Verbindlichkettserklärung abgelehnt . In der Begründung erklärte
er , dag die Lohnsätze zwar noch hinter denen anderer Berufe zurück .
stehen , «r e» aber ablehnen muß , einen Zwang zur Erhöhung der
Löhn « auszusprechen . Angeblich will er vermeiden , daß eine An -
zahl Wächter arbeitslos werden . Die Wächter sollen also ttotz der
Gefahren , in denen sie bei der heutigen Unsicherheit täglich schwe -
ben , weiter hungern Diese Menschenfreundlichkeit geht soweit , daß
es ganz überflüssig erscheint , dies « Instanz zur Vermeidung von
Wirlschaf ' skömpfen überhaupt noch anzurufen . Die Wächter Ber -
lins werden nun ohne diesen Arbeiterfteund ihre Forderungen
durchsetzen . Die Veran wor . ung , wenn es zur Arbeitseinstellung
und damit zu großen Einbrüchen und schweren Schädigungen der
Geschäftswelt kommt , lastet nicht auf den Wachangestelltcn , sondern
auf den Demobilmachungskommissar

�lus der Bühnengenossenschast .
Der Berliner Bezirksausschuß der Genossenschaft

Deutscher Bllhnenangehörigen , der nach der Leipziger Dertreterver -
sammlunq zurückgetreten war , legte nach einer siebenstündigen Stacht .
Versammlung von Mittwoch auf Donnerstag der Genossenschafls -
leitung feine Forderungen vor , von deren Erfüllung er die Weiter -
führung feiner Aemter abhängig machte .

Als Wesentlichstes wurde verlangt : Anerkennung der domi -
nicrenden Stellung des Berliner Bezirks im Rahmen der Genossen -
schuft durch Hinzuziehung seines Obmanns zu allen grundlegenden
Entscheidungen des Präsidiums und Verwaltungsratz . Gutachtliche
Instanz bei der Entscheidung über alle Berliner Konzessionierungs -
fragen soll der von einer Sachverständigenkommission unterstützte
Lezirksverband sein .

Durch Wiederwahl wurden zu Beisitzern Edgar Klitsch und
Emil M a m e l o k bestimmt .

Von . maßgebender Seite " erfährt die BS . - Korrespondenz über
die Stellung des Präsidiums der Genossenschaft zu diesen Forde -
rungen , daß Präsidium und Verwalttingsrat der Bühnengenossen -
schaft nicht in der Lag « seien , den Berliner Bezirk als domi -
n i e r e n d anmerkennen , weil hierin «in « Zurücksetzung der im
übrigen Deutschland beschäftigten Künstler liegen würde . Dagegen
sei gegen den Wunsch nichts « inzuwenden , daß bei wichtigen Ent -
scheidungen der Berliner Obmann gutachtlich zu hören ist . Bei der
Erteilung von Konzessionen hat die Bühnengenossenschast keine
gesetzlich « Befug - nis , tätig zu sein . Die Konzessionsbehörden
pflegen aber von der Erteilung einer Spielerlaubnis Bühnenverein

Aprillöhne für das Berliner Ofensehergewerbe .
Die in dem Tarifverttag vom 13. Mai 1914 unterzeichneten

Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen des Berliner Ofen -
setzergewerbes vereinbaren in der gemeinsamen Sitzung vom
4. April 1923 erneut folgendes : Für die Zeit vom 1. bis 39 . April
bettäzt der Stundenlohn für Ofensetzer 1999 M. , der Teuerungs -
Zuschlag bei Akkordarbeit bettägt 189 990 Proz . Ferner wurde
vereinbart , daß , falls weiter « Warenpreissteizerungen eintreten
sollten , neu « Verhandlungen sta tfinden , die den Lohn erneut für
die zweite Hälft « des April festsetzen . Für jugendliche Arbeiter
gellen folgende Richtlinien : Jugendliche im Alter von 14 bis
16 Jahren erhalten 23 Proz . , von 16 bis 18 Iahren 33M) Proz . ,
von 18 bis 21 Jahren 45 Proz . und über 21 Jahre 33 Proz . des
jeweiligen Gesellenlohnes . Träger auf Bauten erhalten den Stun¬
denlohn der Gesellen . _

Schiedsspruch für die Karosseriearbeiter .
Die Funktionär « in den Wagen » und Karosseriebettieben nahmen

am Donnerstag Stellung zu dem Spruch , der bei der Lohnverhand -
lung vom Schlichwngsausfchuß am letzten Mittwoch gefällt worden
ist . Wie vom Vertteter des M« tallarbeiter - V« rba . . des H e n s ch e l
berichtet wurde , lehnten die Arbeitgeber die Lohnerhöhung ab . Sie
oersuchten ihr « Haltung mit der Angab « zu begründen , daß der Ge -
schäftsgonz schlecht und eine Verteuerung der Lebensbedürfnisse auch
nicht eingetreten sei . Durch den Spruch des Schlichtungsausschusses
wird allen Arbeitern eine Erhöhung der bestehenden Löhne um fünf
Prozent für die Zeit vom 15. März bis 4. Avril zugestanden , was
einer Erhöhung des Spitzcnlohns um 78,23 M. gleichkommt . Di «
anschließende Aussprache , in der sich ein « stark « Unzufriedenheit mit
der geringen Zulage geltend machte , endete mit der A n n a h m e dos
Spruches . Ueber die Erklärung der Arbeitgeber zum Spruch war in
der Versammlung noch nichts bekannt .

Den 2. Punkt der Tagesordnung bildete die Stellungnahme zum
Entwurf für einen neuen Manteltarif . Der alte Tarif ist von

den Arbeitgebern gekündigt worden . Ueber die von ihnen vorliegende »
Satzungen sür « inen neuen Tarif wurde von H « n f ch e l und Picht
eingehend berichtet .

Die folgenden Diskussionsredner verbreiteten sich insbesondere
über die im Entwurf festgesetzte Arbeitszeit , die 48 Stunden wöchent¬
lich bettagen und deren Verteilung über die Woche im Einverständ -
nis mit dem Arbeiterrat erfolgen soll . Ferner waren Urlaubszeit ,
die Art der Verteilung von Lohnzulagen auf die einzelnen Gruppen ,
die Bestimmungen über Abkordarbeit und einig « andere wesenlliche
Punkte Gegenstand einer längeren Aussprache . Im Anschluß hieran
kamen die von den Organisationsvcrtretern aufgestellten Gegenvor -
schlage zur Sprache , die unter Berücksichtzunz aller in der Bersamm »
lung vorgebrachten Wünsche den Arbeitgebern bei der Berhandlung
über den Mantellarif als Forderung unterbreitet werden sollen .

Zn der sächsischen Metallindustrie ist eine Einigung über die

Aprillöhne erzielt worden .

2n England geht die Arbeitslosigkeit zurück . Nach amtlicher

Meldung betrug die Zahl der Arbeitslosen in England am 28 März
1 243 499 , was ein « Verringerung um 17 144 gegenüber der Bor -

wache und um 242 478 gegenüber dem Stand « am 1. Januar 1923

bedeutet .

Wictfdyaft
Skaaksiche Druckausttäge au Zeikungsdruckereien . Um die ständig

wachsende Notlage der Presse lindern zu helfen , hat der preußisch «

Minister des Innern eine B e r f ü g u n g herausgegeben , die es als

erwünscht bezeichnet , die Z itungsdruckereien möglichst mit staat¬

lichen und kommunalen Druckaufträgen zu bedenken .

soweit in der Vergebung der Staatzaufttäge freie Hand gegeben ist ,
insbe andere staatliche Druckereien nicht vorhanden sind. Soweit

Groß - Berlin in Frage kommt , muß es bei dem bisherigen Ver -

fahren , noch dem Staatsauflräge möglichst der R e i ch s d r u ck e r e i

zu erteilen sind , bleiben . Den Berliner Zeitungen kommt also dieser

Erlaß nicht zugute .

Die imperlaliskisch « öazd nach den Oelfeldern ist in « n neues

Stadium eingetreten . Die Bereinigten Staa ' en haben der Roxana »

Pettolcumgcsellschaft , ein - r Tochtergesellschaft des englisch - holländi -
fchen Pettoleumttusts Royal - Dutch - Shell , die Erlaubnis ver »

weigert , in den Vereiniglen Staaten Oelquellen zu besitzen .

England hat aus den Gebiete i , die unter feiner Oberhoheit stehen ,

das Oelkapital anderer Länder systematisch ausgesperrt . Demgegen »

über haben die Vereinigten Staaten bisher noch den Grundsatz

der . offenen Tür " vertreten , olso gleiche Berechtigung für fcis

Oelkapital aller Länder mit den eigenen Unternehmungen . Dieser

Grundsatz wurde nun zum erstenmal praktisch durchbrochen als Ber »

geltungsmaßnahm « gegen die englische Oelpolittk , mit der Amercka

übrigens bereit , seit 1929 , als in San Nemo das amenkanijche Oel -

kapi al verdrängt wurde , drohte . Durch die Absoerrung dieser Ge »

biete mutz die Jagd nach Oelfeldern in Länder verlegt werden , dl «

oußerha ' b der Machtsphäre diese ? beiden Staaten liegen so m d! «

südamerikanischen Staaten . In Denezuela stehen der ameri -

konische und der englische Oeltrust bereits miteinander in Kon¬

kurrenz um den Lefitz der riesigen Oelfclder , die berufen sein

sollen , die bald erschöpften Oelquellen Mexikos zu ersetzen .

Die Abschaffung des siaaNichen Versicherungsmonopols iu

Italien . Ist irgend - n Iiidustriezweia reif für die Soziallsierung .

so isi es die LK- snsversichsrung . In Italien hat im Jahre 1912

die Regierung Giolitti . deren Handelsm - mister damals Nitti war ,

das staatliche Monovol der Lebensversicherung eingeführt . Ein

staatliches Zentralinstitut für die Lebensversicherung wurde errichtet

und die bestehenden Pnvatinstitutt . sofern sie nicht bereit wäre

gegen entsprechende Entschädigu rg ihr Geschäft an den Staats obzu »

treten , durften es ' noch 19 Jahre lang , aber nur in beschränktem

Umfang lindem sie nämlich 49 Proz . ihrer Versicherungen bei dem

Staalsinstitut rückversichern mußten ) weiterführen . Im Jahre 1923

hätte ihr Recht aushören und de ? Staat ganz allein die Lebens »

Versicherung betreiben fvllen . Di « sasristische Regierung hat nun .

ntfpreckeno ihrer Polirk zugunsten des Großkapitals , dos sta at .

iiche Monopol abgeschafft und die Versicherung wieder

in die Hände der Privatgesellschaften zurückgegeben . Di « Gewinn «

des staatlichen Monopols sollten nach dem Gesetz für den Ausbau

einer Alter , versorgungstaffe für dt « Arbeiter oerwendet

wevden . Run weroen sie in die Taschen der Aktionäre fließen .
Wo ? aber noch wichtiger ist : die von den Versicherten eingezahlten
Prämien bzw . dl ? daraus em�tthenden Reservefonds hätte das

Staatsmnopol unter Berücksichtigung der wichtigen Interessen der

ganzen Volkswirtschaft anlegen können , also z. B. daraus Kredit «

an Genossenschaften erteilen können usw . Dagegen schalten und

walten die Privattarsicherungsonstalten mit den riesigen Prämien »

fonds nach ihrer Willtür . Sie sind darin In den verschiedenen
Ländern nur in gewissem Maße beschränkt und man kann wohl an »

nehmen , daß die fascistische Regierung die Hönde de ? Privatgefell .

schaften nicht mehr binden wttd , als vies in den anderen kapitalisti »
fchen Staaten der Fall ist .

Zikrai ' tworlli » kür de « relxlkt . Stil : Bictot Schitt , Stclin ; für »njttatn :
Td. «lockt . Striin . Bttlog Sotoärts - Sfrlag ®. m. b. d. Strliii . Druck:
SornarK . Suckibrucftrti u. Vtrlaasanilalt Baut Sinatt u. To. Striin . Lindtnftr . »

Was wirb im künftl . höhen -
fonnenbaö /tttis behandelt !

E4 wird mir öfter ? nahegelegt , im Anschluß
an meine zahlreichen Artikel vom vorigen Jahr
nochmals alle Krankheiten anzuführen , die in der
von mir geleiteten An' talt bebandelt werden .
Ich erwähne als haupisächlichste : Blutarmut ,
Bleichsucht , Frauenkrankheiten ( viele Frauen

wurden vor der drohenden Operation dewaort » .
Nagen - , Darmstörungen . Feltfiicht . Nierenleiaen ,
Leberleiden . Zuckerkrankheit , Gicht , Neuralgie
lNervenichmerren aller Art . wie Ischias usw. ) .
Neurasthenie ( Neivenichwäche . allgemeine Nervosi »
täti . Schlaflosigkeit , Hautkrankheiten iFlechten ,
Finnen . Pickel und sonstige Hantunreinigkeiten ,
Hantjiicken . Geschwüre . Furunkel . Bartflechte ,
schiippenflecht « uiw ). Rheumatismus . Katarrhe ,
Grippe und deren Folgen . Haarkrankheiten und
Haarausfall fauch bereit » bestehende Kahlbeii ) ,
Tuberkulose , Skrofulöse . Lupu » , Rachitis ( englische

Krankheitl . Asthma . Herzkrankheiten ( Her , klappen »
sehker . Herzvergrößerung . Herzmuskel ' chwache ,
H- rzn - uroie uiw - ) . Aoerocrkalkung . Prostataer »
krankungen . Strikluren , verschiedene Augen » und
Ohrenleiden , allgemeine Körperschwäche nach
Krankheiten und Ooeralionen . Außer Höhensonne
wird evtl . angewandt >. B. Diathermie . How »
srequenz . EnifetrungS - tüble nach Piof . Bergoniü
Bror . Rumvis HeniHhaiidliing ( Oscillalion ) . Vi »
brarionsmasiage . Spezsalapp . naie tür Frauen »
irankheiien usw . — Höhensonnenbäder können
nalürtich auch Gesunde nehmen zur Erhaltung und

Förderung ihrer Gesundheit . Besonder » im Früh »
jähr find solche Veilrablungskuren sür da » Allge »
mernbefinden sehr zuträgl ch. Al » Ect - önheus «
mittel dient die Bestrahlung zur besteren Durch »
bliiiung und Erfrischung der Haut und zu deren

Bräunung . Die Preise sind sehr mäßig . Die

Bestrahlüngszeiten sind jevt von 19 — l und
4 —7 ' / , Uhr , Sonnabends 10 — 4 Uhr , Sonntags
geschlossen . Um Irregehen zu vermeiden , weis «
ich noch darauf bin . daß sich das künstliche Höben »
sonnenbad . Akiis " nur in Berlin , Belle - Alliance »
Platz Ss befindet . F. Kort .

IM - ooi! andere

UmM
bei Ad . Nagel

Keemannplag 6
Moria 5323.

Gold
Silber
Rlalfn
Brillanten
kauft reell zu
— hSchsien —-

Tageskursen

C . Käferle

lllinnaaet - Jmliei
Frinkinrter lllee 218

Gom- . Siei - ,
Plarin Brnch . Za�n.
aebisse , Uhren , »et .
ten . Ringt toult ,u
hohen Togt »pr eisen
naknSLo . , Juwelier
u. Soldschmied , Reu -
tSlln , Zuu ( trabe 28.

Pr e i s s Ab b a u ! !
Wir haben unsere

Bettwäsche
Laken , Hanottlcher . lieruee , Tisch¬
decken , Servietten . Inlette , Damast
garnilur . besti ki u. mit Einsati usw
um 50 Proz . herabgesetzt .

Bitte überzeugen
Sie sich vor Eirkaul bei uns

WISWMrgZMMzIM
lovalidonsir . 6. Ecke Bergstraße ,

Nähe Sieitiner Bahnhof
Dieses Inserat glll als Outschein von
500 M. bei Einkauf von 10. 00 M. an.

aller Met m groher UnsreahL
Gabardine , Kammgarne , Covert »

| Cents , Tuche , moderne Sti eilen .
Volle , Musseline usw .

Kleiber - u. Fallet - Selben
schwer , und farbig .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer StraBe 79.

hnwl.
Sthjadl.. 18Ä1L8

t»mn . t « a i.
lbi» UIi T. MI .
Inslitotr . IU.
»■11. H. Mf .

IrSSSII ?!
( »Pelz

UMlitv Str. 5

Ainugsloffs
üostlliMe
MaotelMe

Kleiderstoffe
Setetoffe

HiaieUostdise
iddte

2 % Babill !

Alt-Metall -

Ankauf
zu höchst Preiien
Chtow, ReoMlln
Sonanflc . 04

an »er Bergstr .
2 Min »Ohl

Bahn! , . Reulölln
ÖL : Reick. « 07 |

U 9 E AI Jeder Art und In allen GrBaan kaufen U * C An
re 9 C * ■ Sie am besten und billigsten in der R s »# 9 R uw

O MäiMIaMr aartlrali Beriio . mm Sir. 25 M 0
Kein Versand nach auswärts . Tiota Pre sabbau 10»/ , Rabatt bei jedem Einkau ;

Quecksilber
Siel . Kupfer . Plntlr

usw. I«
lauft ». Eng rosor eile
Utiarnov . Ungi Str. 35

m SdlciidM EjSilu!

WeißerKeller

Zälüieaofleilzaiiliiiig
Durch IrÜhz Itigen E nkaui b n ich in der Lage , meinen

Pa,lenzLm halben Tagespreis zlZT * '
Kronen a# Bruckenarbe ten auf Kredit zu ttefern . {

— — Volle Garantie . »
Plomben usw. , ümaroeitunoen u Reparaturen sofort .

Bans Berlin , Deotisl
Sprechzeit von 9 —12 u d 2—7. Sonntaes von 10 —12

Arbclishosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , sc . iwarze u. gestreifte
Hosen , Tumer » und Pulibnll -
honen kauft man gut u. voneilhafi

In groBer Auswahl In der

Rftäoi - Iiladtoijier ta - ZKrtrale
NW. 07 . Bcnssclstr . 39

Blmner Laden .
Bauchhosen für beleibte Herren .

SR FabrgtldvtrgBtuog !

Die schönsten

Strickjacken
aller Art . Eirlckileid . r , Jumper usw

öleyle ' s kindeltfeioung
(die!» nur im Kauptgeichält Bin . Panlsw
hat stets In großer Auswahl U je». Preislage

Bruno Richter
Sogen Hagener Str . 97 ! ,a Phl SchönhAllee
«liu - Paalow , « endet str . 20 1, Pft ». 3723

auf beqnnme

Teilzahlung
unb gegen bar mit
eutsprech . Rabatt

tüt

HJyia&Go.
Beusselstr . 20

. a. b. TurmfttaS ». J

ölntnnf oon BtlRanteo,
Verleu . Smaragde . Pia : in. Sold - und
Siiderdruch . sowie Uhren . Seilen u Ringe
ochapiro , Reer Sänlnftx 19a, im Loden . •

Piaiio-, Colli- udi! SieriirDeli
Zabigibiut , Obret , leltu , ktizi

SOW1«
s &zntL Allmetalle � »

Engrosprclaen

M . ZEISKE
Berlin Schreinerstr . 32

( Laden )
1 Miaute Tom Bhf Frankf . Allee
- Fahrgcldversütunj -
Crröötes Absatzgebiet für H&adlei

JsoötraDSEöötßc.

n Resten

Slam , Sttttack «
Midm- and

( Oistltnirtiin .
natzMnSi. -ntrtstitl

lleiik511fl,Ber5Str .67
am Klagbaknhel .

auch zer¬
brocheneAlle Gebisse

- roZahn 2500 , 4000 bis 00 000 Mark
Gold - Dublee - , M. berbrucii kauft zum

lagessurs Zahn - Ankaufsstella

B. Zymel8ki, »gi3iiterjgnti32
200000 " ' �r " "
Aafkiär . anregend . C —
UrattsbroschCre d CrtSl� vlSs
FXrdnaon 4Co� Bin , Köni ggrät icratr . 7i

WUls « du
preiswert

Hosen
knnfcB ,
muttl zu

HosenMR
laufen .

A- Anders ,
Beasselstr . 25

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

öenWlNe
u . jadriwttiiNi

Sam. - ! >»md. . t >and-
illch . Ti>ch! . . SrUt>
« unlchnetdent
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